
Friseure: Expositionen, Auswirkungen und Präventionsmaßnahmen

DIE BEURTEILUNG DES GESUNDHEITSRISIKOS AUF BASIS DER
VERBRAUCHEREXPOSITION UNTERSCHÄTZT DAS RISIKO FÜR FRISEURE

Abb. 2: Verlauf eines Handekzems ohne adäquate

Vorsorgemaßnahmen. A) mäßige interdigitale Dermatitis,

B) intensivere Entzündung, C) massive, chronische

Entzündung mit schmerzhaften Einrissen

EXPOSITIONEN
• Friseure sind deutlich häufiger, nämlich bis zu 78-

mal, einem breiten Spektrum haarkosmetischer 

Produkte ausgesetzt als Verbraucher (Abb. 1).

• Die Exposition durch Haut oder Einatmen ist 

deutlich höher als bei Verbrauchern.

• Chemikalien, denen Friseure täglich ausgesetzt 

sind, können ihre Gesundheit stark 

beeinträchtigen.
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Abb. 1: Faktor, um den Friseure bei regelmäßigen

Friseurtätigkeiten stärker exponiert sind als Verbraucher

(Expositionsfaktor)

Abb. 3: Die wichtigsten Produktgruppen, auf die man sich

konzentrieren sollte, um Gesundheit und Sicherheit im

Friseurhandwerk zu gewährleisten. Rot steht für höchste

Dringlichkeit, Orange für Dringlichkeit und Grün für

Handlungsbedarf

PRÄVENTIONSMAßNAHMEN
• Präventionsmaßnahmen, die auf die Reduzierung

der Exposition abzielen, müssen bereits Bestandteil

der Berufsausbildung sein.

• Die angemessene Verwendung von Handschuhen

zum persönlichen Schutz ist für Friseure

unverzichtbar, da sie die Gefährdung der

Hautgesundheit und die transdermale Aufnahme

von Chemikalien verringert.

• Geeignete Handschuhe müssen vom Arbeitgeber

zur Verfügung gestellt werden.

• In Friseursalons sollten geeignete Lüftungssysteme

verwendet werden.

• Eine Gefährdungsbeurteilung, einschließlich der

Identifizierung von Haut- und Atemwegsallergenen

und Reizstoffen am Arbeitsplatz, sollte durchgeführt

werden.

GESUNDHEITLICHE AUSWIRKUNGEN
• 70% der Friseure leiden im Laufe ihres 

Berufslebens an einem Handekzem.

• Das Handekzem entsteht häufig früh im 

Berufsleben, oft schon während der Ausbildung.

• Das Risiko, eine Kontaktallergie gegen 

Friseurchemikalien zu bekommen, ist bei Friseuren 

3- bis 5-mal höher als bei Nicht-Friseuren.

• Das Einatmen von Friseurchemikalien kann zu 

Atembeschwerden und einer Beeinträchtigung der 

Lungenfunktion führen.

• Blondierpräparate mit Persulfatsalzen sind die 

Hauptursache für berufsbedingte Atemwegs-

erkrankungen im Friseurhandwerk.

• Karzinogenität (Blasenkrebs), unerwünschte 

Ereignisse in der Schwangerschaft und ein 

schlechter Gesundheitszustand bei Neugeborenen 

werden untersucht und können (noch) nicht 

ausgeschlossen werden.
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Dringende Notwendigkeit, die Risikobewertung im Friseurhandwerk zu überdenken
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Abb. 5: Häufigste Tätigkeiten im Zusammenhang mit der

Exposition gegenüber gefährlichen Chemikalien, Expositionsweg

und Unterschied in der Häufigkeit im Vergleich zu Verbrauchern.

Frequenz der Tätigkeiten mit Nutzung der jeweiligen Produkte

(Median)

GEFÄHRDUNGSBEURTEILUNG
• Die Gefährdungsbeurteilung für Inhaltsstoffe von Haarpflegeprodukten sollte erweitert werden, um 

auch die berufliche Exposition, einschließlich Haut- und Inhalationsexposition, abzudecken.

• Friseure sind gleichzeitig verschiedenen Gefahrstoffen ausgesetzt. Daher muss eine kombinierte 

Exposition berücksichtigt werden.

• Informationen über die gesundheitsschädigenden Eigenschaften von Chemikalien in 

Haarpflegeprodukten, den Expositionsweg sowie das Ausmaß und Muster der Exposition sind von 

entscheidender Bedeutung.

• Es werden praktikable und evaluierte Modelle und Instrumente benötigt, die für Risikobewertungs-

zwecke geeignet sind.

• Die Eignung von Modellen, die für die Verbraucherexposition entwickelt wurden (z. B. ConsExpo, 

CEM, PACEM), sollte für das berufliche Umfeld untersucht werden.

• Hochrisikogruppen im Friseurhandwerk (z. B. aufgrund von Schwangerschaft, gebärfähigem Alter, 

Neurotoxizität bei Jugendlichen, Atopie) müssen besonders berücksichtigt werden.

Abb. 6: Einige zusätzliche Expositionsquellen für potenziell 

schädliche Substanzen, einschließlich kosmetischer 

Produktkategorien, die nicht für die Anwendung auf 

Haaren bestimmt sind

Abb. 4: Liste der relevantesten Produktgruppen und wichtiger, beispielhafter Substanzen im Friseurhandwerk

Zur Verbesserung des Arbeits- und Gesundheitsschutzes im Friseurhandwerk 
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Produkt Potentiell schäd-

licher Stoff (Auszug)

Expositionsroute

Wimpernkleber Acrylate dermal, respiratorisch

Nagelkleber Acrylate dermal, respiratorisch

Haarextensionkleber Acrylate, Latex dermal, respiratorisch

Heißwax, Zuckerpaste Kolophonium, Cera

alba, Duftstoffe

dermal

Haarstylingprodukte (z. B. 

Haarspray)

Aerosole, Harze, 

Dufststoffe

dermal, respiratorisch

Metallwerkzeuge (z. B. 

Pinzetten, Häkelnadeln)

Nickel und/oder

Kobalt

dermal

Exposition Friseure Verbraucher Expositions-

faktor

Waschen der Haare mit Shampoo 5 - 12 x/Tag 1 x/Tag 6 - 13

Konditionierung der Haare mit Haarspülung 1 - 5 x/Tag 0,28 x/Tag 5 - 19

Haare färben mit permanenter/oxidativer 

Haarfarbe mit 6-12% Wasserstoffperoxid

30,6 - 76,6 x/Monat 1 x/Monat 32 - 78

Haare färben mit semipermanenter oxidativer 

Haarfarbe mit 2-3% Wasserstoffperoxid oder 

nicht-oxidativer Haarfarbe

3 x/Woche 1 x/Woche 4

Färben der Haare (nur Ansatz) mit 

oxidativen/nicht-oxidativen Haarfarben gemäß 

vorheriger Behandlung

11,5 x/Monat 1 x/Monat 13

Blondieren der Haare mit Blondierpräparaten 

unter Verwendung von meist 6-9%igem 

Wasserstoffperoxid

7,6 - 47,9 x/Monat 1 x/Monat 9 - 49


